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ZIERT BET 


Das Abonnement 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


für das II. Quartal 1887 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 
Im Feuilleton unſerer Zeitung bringen 
wir in den nächſten Tagen den intereſſanten Roman: 
„Auf de 1.85 ß ne bes Jebens 
Den mit dem Beginn des Quartals unſerer 
Zeitung neu hinzutretenden geehrten Abonnen⸗ 
ten werden die Nummern mit dem Anfange des 
Romans nachgeliefert. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent⸗ 
gegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Deutſche Unternehmungen. 


Der Unternehmungsgeiſt hat ſich in der deutſchen Induftrie 
und Geſchäftswelt mächtig entwickelt, ſeidem die befannten Vor⸗ 
gänge der 70er Jahte Manchem einen ſehr ernſten Fingerzeig 
gegeben hatten, daß er auf einer falichen Bahn einherſchreite. 
Die erſte Hälfte der 70er Jahre beherrſchte der Drang, recht 
ſchnell reich zu werden; man ſah das Geld gleichſam auf der 
Siraße itegen, und um es zu gewinnen, wurden alle möglichen 
und unmöglichen Mittel in Anwendung gebracht, und zwar nicht 
immer reelle. 
Unternehmungsgeiſt wurde zum Sklaven einer wüthenden Spe⸗ 
kulatton, die große Menge des Publikums, die nicht genug ver⸗ 
dienen konnte, trieb die Spekulanten zu immer tolleren Maßnah⸗ 
men, und das Ende war, wie es jein mußte: Tauſende und Aber⸗ 
tauſende verioren ihr ganzes Vermögen oder doch einen Theil 
davon. Seit dem Krach der 70er Jahre haben wir ſchon öfter 
ähnliche Kataſtrophen, allerdings geringeren Umfanges, gehabt; 
aber mit gutem Gewiſſen können wir in Deutſchland ſagen, keine 
einzige dieſer Epiſoden iſt durch geschäftlichen Leichtfinn oder ziel- 
loſe Spekulatton hervorgerufen worden. Stets lagen andere 
. . 


15 Der Wilderer. 


Von Fritz Brentano. 
[Nachdruck verboten.] 
(Schluß.) 


„Fällt mir garnicht ein“, ſprach höhniſch Heinz, mich mit 
dieſem Bettel abſpeiſen zu laſſen. Drettauſend Taler muß ich 
haben, wenn Jyr nicht wollt, daß ich Euer Geheimniß hinaus ⸗ 
ſchrete und den Herren vom Gericht erzähle, wie Ihr vor ſechs⸗ 
zehn Jahren den Förſter erſchoſſen und in der Mordeiche ver⸗ 
ſteckt habt — — —“ 

Allmächtiger Gott, was war das! 

Das Wort erttarb auf den Lippen des Vagabonden und 
Ulrich packte es wie kaltes Grauſen, denn hinter ihm ertönte 


gehört. 

Er kam von den Lippen Gertrud's. 

Ste hatte, wie fie dies oft in der Dämmerſtunde gethan, 
hinter dem alten eichenen Schrant in einem Seſſel ihren Ge⸗ 
danken nachgehangen und heute, wo der unyetmiihe Dämon 
finfterer denn jemals auf dem Geſicht ihres Mannes thronie, 
hatte fie dazu ein ganz deſonderes Bedürſmitz empfunden. 

In dem tiefen Schatten des coloffalen Mödels verborgen, 
war ſie den Blicken der Männer verborgen geblieben und ſo 
unfreiwillig Zeugin des Gesprächs geworden, das ihr die Löſung 
des Geheimniſſes ihres Mannes bringen ſollte — eine Ldſung, 
jo furchtbar, daß fie fühlie, wie der Wahnſinn ſeine Krallen 
nach ihrem Herzen ausſtreckte. 

„Du — Bu haft es gethan!“ rief fie in wilder Verzweif⸗ 
lung und hob gleich einer zürnenden Rachegöttin ihre Hand ge⸗ 
gen ihren Mann, der regungslos vor ihr ſtand — bleich wie 
der Tod, aber finftere Entſchloſſenheit in den Zügen, Du haft 
den Förſter erſchoſſen und mich, ſein Weib, haft Du an Deine 
Seite gebannt! Das Haft Du gethan?“ 

„Ja, ich hab's gethan!“ antwortete er und ihm war, als 
falle eine Rieſenlaſt von ſeiner Seele, als das Geſtändniß Über 
eine Ktppen, der lange Bann des Schweigens und Verbergens 
endlich gebrochen war. | 


Gründe vor. 
Ungarn und Nordamerika, wucherte die Spekulation zeitweiſe 
ſchon wieder recht bedenklich, und die Folgen davon blieben auch 
nicht aus. In Deutſchland's wirthſchaftlichem Leben ſind ſolche 
ganz dunklen Flecke nicht wieder zu verzeichnen geweſen. Der 
Krach hatte die gute Wirkung, daß man erkannte, wie das Ge⸗ 
deihen einer jeden Nation nur auf einer einzigen Grundlage 
fußt, auf der ernſten und ehrlichen Arbeit. Deutſchland hat tüch⸗ 


Unternehmungsgeiſt; er 
fernteſten Geſtaden des Weltmeeres, in ſcharfer, aber ehrlicher 
Konkurrenz mit den anderen handeltreibenden Völkern der Erde. 
Die deutſche Arbeit iſt preiswerth; 
und hat es ihr überhaupt erſt ermöglicht, ſich mit anderen Län⸗ 
dern zu meſſen, die uns um Rieſenſchritte in der internationalen 
Friedensarbeit voraus waren. Die Geſchichte lehrt, daß bie Na⸗ 
tionen am wohlhabendſten daſtanden, 
del betrieben. Deutſchland kann nicht hoffen, in einem Dutzend 
Jahre die erſte Handelsmacht der Welt zu werden, aber mit 
Stolz können wir heute ſchon ſagen, daß wir eine der erſten 
Handelsmächte der Welt bereits geworden find, und das iſt eine 
Thatſache, 
Wir können auch mit Zuverſicht hoffen, 
ſortſchreiten, ſofern wir feſthalten an der kräftigen friſchen Uns 
zernehmungsluſt, und fern uns von aller Spekulation, die mit 
ehrlicher Arbeit nicht verträglich iſt und auf die Dauer keinen 


Ohne Maaß wurde darauf losgewirthſchaftet, der 


Kriegsgerüchte ſind der friedlichen, einträglichen Arbeit größter 


nie möge Dir die Todſünde vergeben werden, die Du an mir 
begangen!“ 


wicht dieſer furchtbaren Worte, 
auf, warf einen langen tiefen Blick voll unendlicher Trauer und 
Liebe auf das zürnende Weib und ſchritt hinaus. 


bereits ſalvirt. 


ſchlug, ſich ſelbſt verwünſchend, daß er die gebotene 
nicht genommen, den Weg zur Stadt ein. 


ein Schrei, jo entſetzlich, ſo übernatürtich, wie er nie einen 


1887, 


In anderen Staaten, namentli in Oeſterreich⸗ 


tig arbeiten und die Arbeit ſchätzen gelernt, und aus der reellen 
Thätigkeit zog der geſunde, friſche Unternehmungsgeiſt von Neuem 
Lebenskraft. Schauen wir uns um im deutſchen Vaterlande, 
wohin wir auch wollen. Die Fortſchritte, die in den letzten zehn 
Jahren in jeder Beziehung gemacht worden find, ſind koloſſal, 
und mit Recht ſagt man nicht nur von großen, ſondern auch 
von mittleren und kleinen Städten, fie hätten ſich in den letzten 
zehn Jahren jo verändert, daß de zum Theil nicht wieder zu er 
kennen ſeien. Eiſenbahn⸗ und Verkehrs weſen hat ſich in unge⸗ 
abnter Ausdehnung entfaltet, eine Erfindung drängt die andere, 


und an den Annehmlichkeiten, welche das Leben verſchönen, wird 


fort und fort gearbeitet Was in früheren Jahren nur reichen 
Leuten zugänglich war, iſt heute bereits AAgemeingut geworden. 
Und Alles würde noch ganz anders, weſentlich beſſer ſtehen, wenn 


nicht ein Alpdruck auf dem ollgemeinen wirthſchaftlichen Leben 


laſtete, von dem ale Staaten Europa's berührt würden. Seit 


manchem Jahr wird bereits dagegen angekämpft, auch jenſeits 
des Oceans hat man ſeine Noth, aber es giebt kein anderes Mit- 
tel, als Abwarten und Ausnutzung der jetzigen weniger günſti⸗ 
gen Verbältniſſe, jo gut das möglich. Und gerade in dem un⸗ 
verdroſſenen Weiterabeiten auch in ſchwerer Zeit hat der deutſche 
Unternehmungsgeiſt Großes geleiſtet, hier iſt gezeigt, daß das 
deutſche Volk hinter keinem anderen der Welt zurückſteht. 


Das deutſche Reich it längſt zu klein für den deutſchen 
entfaltet ſeine Thätigkeit an den ent ; 


das iſt ihr größter Ruhm, 


die den größten Welthan⸗ 


die uns zur gerechten Befriedigung gereichen muß. 
daß wir noch weiter 


Segen bringt. Zu alledem aber gehört ein feſter Friede; drohende 


Feind, und darum wollen wir vor Allem den Wunſch der Zus 
— —ä— d . .. — m. — —— — 


„So ſei verflucht!“ rief fie in ſchneidendem Weh, „und 


Einen Augenblick wankte der ſtarke Mann unter dem Ge⸗ 
dana aber richtete er ſich hoch 


Der Vagabund batte ſich bei den erſten Worten Gertrud's 
Er fühlte, daß hier Alles zu Ende jet und 
Summe 


Er ward nie wieder in der Gegend geſehen. 

Gertrud aber lehnte wie damals, als fie in ſinſterem Trotz 
den Förſter in die Waldnacht und den Tod getrieben, am Fenſter 
und flierte hinaus in das Weite, 

Der Sturm raſte mit voller Macht und warf den Regen 
wider das Hius — fie achtete deſſen nicht In ihrem Hirn 
lodt⸗ es wie Wahnſinn und Fiebergluth und aus dem wüſten 
Chaos ihrer Gedanken fühlte fie nur das Eine heraus — daz 
ſie ein elendes — ewig verlorenes Weib, daß jede Hoffnung 
ihres Lebens mit einem jähen Schlag vernichtet jet! 

Stunde um Stunde verrann, ſie regte ſich nicht. Die Kälte 
der Herbünacht durchſchauerte ihren Körper, fie fühlte es nicht. 
Die Lampe auf dem Tiſch hinter ihr brannte langſam aus — 
noch zwei, drei Mal fladerte die Flamme hoch auf, dann er⸗ 
loſch ſie mit einem leiſen ziſchenden Laut und Nacht und Dunkel 
umhüllten die ſchweigende Geftalt am Fenſter. 

Ulrich war baarhäuptig hinausgeſtürzt in das Freie. Dort 
ſtand er einen Augenblick, wärend der heulende Sturm ihn 
umbrauſte, dann faßte er krampfhaft mit beiden Händen nach 
ſeinem Haupt und ſchlug den Weg quer über das Feld ein. 

Wohin er wollte — er wußte es nicht Nur fort — weit 
fort von dem Orte, wo diejenige, um die er Ehre und Seligkeit 
verloren, ihn verflucht hatte. Jetzt war Alles zuſammengebro⸗ 
chen, was ihn noch ſtundenweiſe mühſam aufrecht erhalten — 
* > Reſt feiner Kraft war dahin — der furchtbare Kampf 

eendigt. 


kunft vortragen, möge es jo ruhig bleiben, wie es jetzt iſt, zum 
Beſten deutſcher Arbeit und deutſchen Fleißes. 


Preußischer Candlag. 


Abgeordnetenhaus. 


(28. Sitzung vom 15. März) 

Der Geſetzentwurf betr. das Verfahren bei Vertheilung von Im⸗ 
mobiliarpreiſen im Geltungsbereich des Rbeiniſchen Rechts wird in 3. 
Leſung debattelos angenommen. Der Geſetzentwurf betr. die weitere 
Herſtellung neuer Eiſenbabnlinien für Rechnung des Staates (Sekun⸗ 
därbahnvorlage) wird in 2. Leſung angenommen. 

Es bandelt ſich um den Bau von 19 neuen Linien, verſchiedene 
Bauausführungen und neue Geleisanlagen. 

Der Geſammtkoſtenaufwand beträgt 71% Millionen, wovon 48 
Millionen auf die Anlage neuer Bahnlinien und 6600000 Mk. auf die 
Errichtung von Dienſtwohngebäuden für das Bahnbewachungsperſonal 
entfallen. 

Die Debatte beſchränkt ſich auf Dankreden der Vertreter derjenigen 
Wahlkreiſe, welche Bahnen erhalten und auf Wünſche nach neuen Ver⸗ 
bindungen, Bahnhofserweiterungen ꝛc. 

Es folgt zweite Berathung des Geſetzentwurfes betr. den weite ren 
Erwerb von Privateifenbabnen für den Staat. 

Abg. Wehr (freiconſ.) ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß nicht 
ſämmtliche Linien, deren Verſtaatlichung die Regierung in Ausſicht ges 
nommen, in dieſe Vorlage aufgenommen werden konnten. Die Schuld liege 
allerdings nicht an der Regierung, da deren Offerten den Verhältniſſen 
entſprechend waren. Die Aktionäre hätten ſich von der Börſe verleiten 
4 dieſe Offerten abzulehnen und würden das noch zu bedauern 
haben. 

Die Vorlage wird darauf ohne weitere Debatte angenommen. 

Es iſt danach beſchloſſen die Verſtaatlichung der Bahnen: Berlin⸗ 
Dresdener, Nordhauſen⸗ Erfurter, der Oberlauſitzer, der Aachen⸗Jüli⸗ 
cher und der Angermünder⸗Schwedter. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr (Dritte Beratbung dieſer 
Vorlagen.) 


Tagesſch au. 
Thorn, den 16. März 1887. 


Kaiſer Wilhelm empfing am Dienſtag Vormittag die 
Beſuche nachſtehender zu den Geburtstagsfeterlichkeiten in Berlin 
eingeiroffenee Fürſtlichtetten: Des Großherzogs und der Groß⸗ 
herzogin von Baden und des Prinzen Ludwig von Baden, des 
Großherzogs und des Erbgroßherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz. 
Der Kaiſer nahm darauf die Vorträge des Grafen Perponcher, 
des Grafen Eulenburg und des Poltzetpräfidenten entgegen, ar⸗ 
beitete Mittags längere Zeit mit den Generalen von Caprivi 
und Albedyll und unternahm darauf eine Spazierfahrt. 

Die Hetſerkeit des Kronprinzen hat ſich ſoweit gelegt, 
daß derſelbe eine größere Zahr von Audtenzen erthetlen konnte. 
rr rr ||| Re 


Morgen mit Tagesanbruch wollte er fi dem Gericht ſtellen 
und der Gedanke an den seiner harrenden Tod düakte ihm wie 
das Morgenroth ſeiner Erlöſung nach langer, langer Nacht der 
Verzweiflung und der Qual. 

Er ſchritt weiter und weiter nicht achtend des furchtbaren 
Wetters, das um ihn tobte. Ueber ihm jagten die ſchwarzen 
Nachtwolken in wilder geſpenſtiſcher Jagd dahin. Zuweilen riß 
fie der Sturm mit gewalttgem Hauch mitten auseinander und 
dann ſtrahlte auf einen Augenblick der Mond hernteder und 
warf ſeinen bleichen Schein auf den einſamen Nachtwanderer da 
unten. Aber wieder ſchloz ſich die geipenſtiſche Phalanx, einen 
kurzen Hagelſchauer auf das entbeößte Haupt des Mörders ſen⸗ 
dend, wieder heulte der Ortan ſein ſchauerliches Lied, aber es 
klang ihm juft wie die richtige Melodie zu dem Aufruhr in ſei⸗ 
nem Innern. 

Nacht, tiefe Nacht umgab ihn, denn der Wolkenvorhang 
oben halte ſich eben wieder dicht geſchloſſen. Aber mitten durch 
dieſe Nacht ſah er das blaſſe Geſicht der Gertrud, ſah ihre dro⸗ 
hend erhobene Hand und hörte durch das Brauſen des Windes 
die furchtbaren Worte: 

„Sei verflucht:“ 

Und vorwärts jagte ihn das Wort — immer vorwärts, 
Eine dunkle Maſſe tauchte plötzlich vor ihm auf, ais er den 
Blik Hob, den er bis jetz tief in die Erde gebogrt hatte — 
der Wald. 8 

Ein Schauer ging durch ſeinen Körper, als er das Nau⸗ 
ſchen der ſturmbewegten Bäume vernahm, als der Mond auf 
einige Secunden wieder die wild ſich wiegenden Wipfel erleuch⸗ 
tete. Da drüben lag der gefällte Stamm, auf dem er geſtern 
noch mit dem Vagabunden geſeſſen und eben 1tieß ſein Fuß an 
das zerſchmetterte Gewehr, daß es einen kltrrenden Laut gab. 
Er hob es auf und betrachtete es einen Augenblick mitt ſtierem 
Blick, dann ſchleuderte er es, wie von einem Fieber geſchüttelt, 
von ſich und ſchritt wetter durch pfadloſe Büſche, zwiſchen u 
ten, unwegſamen Bäumen — weiter. 

Sein Fuß ſtrauchelte über die knorrigen, zu Tage Liegen“ 
den Wurzeln einer uralten Eiche und er ſtürzte. Aber er raffte 
ſich auf, nicht achtend des Blutes, welches warm über fein Gg 


ſtag bie 


1 


- 


An feinem 90. Geburtstage wird Kaiſer Wilhelm von 
nicht weniger als fünfundachtzig Mitgliedern ſouveräner Häu- 
ſer umgeben ſein. Eine derartige Fürſtenverſammlung iſt 
wohl ebenſo einzta, wie der Anlaß, aus welchem fie flaitfinbet. 

Nach einem Telegramm aus Hamburg hat der Reichskanſ⸗ 
ler Fürſt Bismarck dem Senat anlätzlich des Ablebens des erſten 
Bürgermeiſters Dr. Kirchenpauer ein Beileidſchreiben über⸗ 
ſandt, in welchem derſelbe in anerkennenden Worten feiner per⸗ 
ſönlichen Beziehungen zu dem Verſtorbenen geden't. 

Wie der Staatsanzeiger für Württemberg meldet, hat der 
Kaiſer einen Tag nach der Annahme der Militärvorlage im 
Reichstage ein Telegramm an den König Karl in Nizza gerichtet, 
in welchem er der ſo gut ausgefallenen Wahlen in Württemberg 
1 welche die Annahme der Milttär-Vorlage herbeiführen 

alfen. 


Der württembergiſche Miniſterpräſident von Mittnacht 
iſt zur Theilnahme an den Bundesrathsverhandlungen in Berlin 
angekommen. 

Die Budgeteommiſſion des Reichstages ſetzte Dien⸗ 
Berathung des Militäretats fort. Weſentliche Aen⸗ 
derungen erfolgen nicht. — An Stelle des Abg. Rickert iſt der 
Abg. Baumbach in die Budgetcommiſſion eingetreten. 

Eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums fand 
Dienſtag Nachmittag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers in 
Berlin ſtatt. 

Es iſt wieder ſehr fraglich geworden, ob die neue Kirchen ; 
vorlage noch vor Oſtern im preußiſchen Herrenhauſe zur Be⸗ 
rathung gelangen wird. Es haben alſo die vorhandenen Schwie 
rigkeiten noch nicht beſeitigt werden können. 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
im Wahlkreiſe Gneſen⸗Mogilno wurde der Amtsrichter a. D. 
von Jarochowski (Pole) gegen Landrath von Unruh mit 394 
gegen 162 Stimmen gewählt. 

Der preußiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten, Maybach 
hat entſchieden, daß die Bahnlinie Zeltz⸗Camburg auf Rechnung 
des preußiſchen Staates auszuführen iſt. 

Einen neuen Allarmartikel bringt die Berliner „Poſt“ 
aus Anlaß des Petersburger Attentatsverſuches. Es heißt dort 
Kaiſer Alexander III. hat bis jetzt dem Andrängen der Kriegs⸗ 
partei widerſtanden, weil er begriffen hat, daß ein Monarch nicht 
verfahren kann wie ein Spieler, der entweder die Bank zu 
ſprengen oder ſich eine Kugel in den Kopf zu jagen entſchloſſen 
iſt. Welchen Weg wird nunmehr der Kaiſer wählen, nachdem 
ihm nichts mehr die furchtbare Thatſache verhehlen, daß eine faſt 
übermenſchliche Kraft dazu gehören würde, das Mittel abzu⸗ 
weiſen, welches von den Stimmen, die bis an den Thron drin⸗ 
gen, immer ſtürmiſcher gefordert wird: Der Krieg. Der Krieg 
kann ſehr verſchiede Ziele wählen, wenn man die Nachbarn in 
zwei Welttheilen hat, wie Rußland. Aber welches Ziel man 
ſich auch denken möchte, die Ergreifung deſſelben wird Eu⸗ 
ropa in Mitleidenſchaft ziehen. Wir hüten uns, den Feind ſchon 
vor unſerer Thür ſehen zu wollen. Aber mit Schrecken und 
Bedauern müſſen wir es ſagen, Europa hat, ſich gefaßt zu ma⸗ 
chen auf eine Politik der Verzweiflung, die in ſataliſtiſcher Er⸗ 
gebung beſtehen kann, oder in krampfhaften Wagniſſen. Der 
letztere Weg iſt der wahrſcheinlichere“ Die „Poſt“ vergißt eins: 
Der Czar kennt die Geſchichte Rußlands, dieſe lehrt: Der Sieg 
Rußland's über die Türket war 1877/78 jo vollſtändig, wie 
nur möglich. Drei Jahre ſpäter — trafen Alexander II. die 
Bomben der Nihiliſten. Vorher hatte auch noch die glänzende 
Beſiegung der Teke⸗Turkmenen ſtattgeſunden. — Rußland kann 
ten Krieg beginnen, ja —, aber einige verlorene Schlachten, 
und in Petersburg iſt Revolution. Beginnt der Czar den Krieg, 
jo ſpielt er va banque. Was Rußland helfen kann, And allein 
Reformen und Verfaſſung, mit der jetzigen Wirthſchaft wird es 
ſo oder ſo bald ein Ende haben. 

Wenn der Reichstag im bisherigen Tempo die Etatsbe⸗ 
rathungen fortſetzt, ſo kann er dieſelbe mit aller Bequemlichkeit 
bis zum 1. April beenden. Viel geändert werden wird auf kei⸗ 
nen Fall. Beim Poſtetat ſind die Abſtriche gering, beim Mari⸗ 
neetat wird auch nicht viel fortkommen, bleibt alſo der Militär⸗ 
etat. Den wird man ſich allerdings genauer anſehen, aber nach 
dem bisherigen Gange der Commiſſionsberathungen iſt ſchon zu 
ſehen, daß von ſehr weſentlichen Veränderungen leine Rede ſein 
wird Die Einbringung der neuen Branntweinſteuervorlage im 
Reichstage noch in dieſer Seſſion iſt doch ſchon etwas zweifelhaft 
geworden. Wenn, wie geplant wird, der Entwurf erſt von einer 
Sachverſtändigen⸗Commiſſion geprüft werden ſoll, wird der 
CC“. 
ſicht ſtrömte und ſetzte ſeinen zielloſen Weg fort, bis der raſende 
Sturm ſo gewaltig zwiſchen den Stämmen einherfuhr, daß es 
ihm den Athem verſetzte und er abermals keuchend zur Erde 
ſank, unfähig ſich noch einmal zu erheben. 

Het, wie tobte es um ihn her!“ 

Er ſah die wirbelnden Blätter nicht, aber er fühlte, wie ſie 
auf ihn niederſanken und ſich kalt und feucht auf ſein brennen⸗ 
des Antlitz legten. Um ihn krachten die Aeſte und das wilde 
Rauſchen und Wogen derſelben übertönte ſogar auf Augenblicke 
die gewaltige Stimme des Sturmes. Mit einer krampfhaften 
Anſtrengung raffte er ſich nochmals von der Erde auf und 
rannte blindlings weiter. Eben erreichte er eine kleine Lichtung, 
als wieder der Mond zwiſchen den geborſtenen Wolken hervor- 
trat und mit feinem Licht die Gegend um ihn her erhellt. 

Allmächtiger Gott! Vor ihm lang der kleine See, den er 
ſechszehn Jahre lang geflogen — über ihm wölbte die Mord» 
eiche ihr Blätterdach und ibm war plötzlich, als tauche da drüben 
im falben Dämmerſchein des Mondes der Jäger auf und winkle 
ihm mit der todten Hand zu — er wollte entſetzt weiter fliehen 
— aber ein mächtiger Anfall des Sturmes — ein furchtbarer 
Krach und von einem ſchweren Schlag getroffen, ſank der Mör⸗ 
der betäubt zur Erde. 

Eine Stunde wohl tobte das wilde Wetter noch um den 
lebloſen Körper, dann brach ſich ſeine Wuth, der Friede kehrte in 
der Natur zurück — langſam verflogen die geſpenſtiſchen Wol⸗ 
kenzüge am Himmel oben und fiegreih ſtrahlte das Mondlicht 


herab, auf den blutüberſtrömten Mann da unten, der mit zer⸗ 


ſchmetterten Gliedern, ſchwer athmend mit dem Tode rang. 


— — — — — — — — — — H— — H— — — —— 


geleiten. 

Die Knechte aber begaben ſich hinaus auf die Suche ihres 
Herrn und die Fußſpuren, welche er in dem aufgeweichten Boden 
hinterlaſſen, als er über das regendurchnäßte Stoppelfeld geflo⸗ 


Reichstag wohl kaum noch in dieſem Sommer an die Arbeit 
herankommen. 

Die Kreistheilungscommiſſion des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes beendete die Leſung des Entwurfs. Abgelehnt 
wurde die Theilung der Kreiſe Birnbaum, Frauſtad:, Putzig. 

Die Prinzeſſin Albrecht von Waldeck Pyrmont iſt am 
Dienſtag von einem Sohne entbunden worden. 

5 85 Biebrich ſtarb der ehemalige Legationsrath Karl von 
unſen. 


Aus Paris wird der Nat.⸗Ztg. telegraphiert: Herr von 
Leſſeps verſichert, in Berlin die Ueberzeugung erlangt zu haben, 
daß alle Welt in Deutſchland, der Kaiſer, Fürſt Bismarck und 
die ganze Nation aufrichtig den Frieden wünſchen. Er erklärte 
zugleich alle über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers verbreite⸗ 
ten Gerüchte für falſch; Kaiſer Wilhelm ſei körperlich und gei⸗ 
ſtig von einer erſtaunlichen Friſche. Herr von Leſſeps wieder⸗ 
holte, daß er abſolut keine Miſſion hatte, aber nicht ermangeln 
würde, ſeine in jeder Beziehung beruhigenden Wahrnehmungen 
dem Präſidenten der Republik und Miniſter des Auswärtigen 
mitzutheilen. 

Das Parlament wird gleich nach Oſtern wieder zuſam⸗ 
mentreten — Nach dem römiſchen Courier ſoll Monſignore 
Bannutelt in Wien der neue Staatsſekretär des Heiligen Stuh⸗ 
les werden. — Graf Bart, der Neffe des letzten Köntas 
von Neapel, hat feinen jüngſt geborenen Sohn in die italtent- 
ſche Perſonenſtandsliſten eintragen laſſen. Der jüngſte Prinz iſt 
alſo Bürger des neuen Königreiches Italien, der erſte Fall in 
der bourboniſchen Familie. Der Papſt hielt Montag 
in Rom ein geheimes Conſiſtorium ab. Politik wurde nicht 
berührt. 

Die „Times läßt ſich aus Wien melden, in Petersburg 
habe man eine Verſchwörung entdeckt, die auf den Sturz des Ab⸗ 
ſolutismus und die Einführung einer Verfaſſung gerichtet ſei. 
Die Verſchwörer ſeien keine Nigziliſten, ſondern hochgeſtellte Groß⸗ 
grundbeſitzer; ihr Plan ſei nicht geweſen, den Czaren zu er⸗ 
morden, ſondern ihn zu zwingen, zwiſchen dem Erlaſſe einer Ver⸗ 
faſſung und der Abdankung zu wählen. — Der Standard 
bringt ein Telegramm, demzufolge in Petersburg 6 Studenten 
in der Rähe des Anitſchkow⸗Palais verhaftet wurden. bei denen 
Sprengftoffe gefunden find. — Aus Allem geht der Ernſt der 
Lage in Petersburg zur Genüge gervor. 

Aus Sofia wird noch gemeldet, der aus ſeiner Haft ent- 
laſſene Ruſſenführer Zankow hätte der Pforte eine Denkſchrift 
überreicht, in welcher er erklärte, die Verhandlungen mit der 
Türkei nicht fortſetzen zu wollen; er halte eine militairiſche Be⸗ 
ſetzung des Landes durch die Türkei für das einzige Mittel zur 
Herſtellung der Ordnung in Bulgarien. Die Türkei wird ſich 
hüten, auf den Zauber hineinzufallen. Das koſtete ihr viel Geld 
und Soldaten, und von Gewinn wäre keine Spur zu finden. 

Die Schweiz, große Theile von Süddeutſchland und 
Oeſterreich find von ſtarkem Schneewetter heimgeſucht. Große 
Verkehrsſtörungen fanden nur in der Schweiz ſtatt. 

Ruſſiſche Quellen haben die Nachricht, gegen den Czaren 
ſei überhaupt ein Attentat geplant geweſen, für unbegründet 
erklärt. Mit ſolchen Erklärungen iſt man in Petersburg immer 
ſchnell bei der Hand, aber dementſprechend gering iſt auch der 
Werth derſelben: Es iſt Thatſachen, daß gegen Alexander III. 
am Sonntag auf der Fahrt zur Kirche ein Bomben Attentat 
verübt werden ſollte. Der Czar ſchlug einen anderen Weg ein, 
und die Polizei verhaftete die Attentäter. Damit war das ge⸗ 
plante neue Verbrechen verhindert. Der Vorfall zeigt abermals, 
daß die Kraft der Nihiliſten noch lange nicht gebrochen iſt. 

Auf Samoa herrſcht jetzt vollſtändige Ruhe; König Ma⸗ 
lietva und ſein Nebenbuhler Tamaſeſe vergnügen ih auf lan- 
desübliche Weiſe und warten die Entſcheidungen der großen 
Mächte ab. Von König Kalakaua tft ein Spectalgeſandter 
in Samoa angekommen; was er da eigentlich will, weiß Niemand. 

Zum Eiſenbahn Ungtück in Nordamerika wird noch ge⸗ 
meldet: Nach weiteren Ermittelungen beſtand der verunglückte 
Perſonenzug der Boſton⸗ Providence Eiſenbahn aus acht Wagen, 
von denen fünf von der fünfzig Fuß hohen Brücke herabſtürzten 
und völlig zertrümmert wurden. Drei Wagen blieben entgleiſt 
und ſtark beſchädigt auf der Brücke ſtehen. 


R 
ben war, führten in den Wald und nach langem Um hertrren 
auch zu der verrufenen Stätte, wo ſich ihnen ein ſchrecklicher 
Anblick bot. 

Der Sturm hatte die Mordeiche mitten von einan der geriſ⸗ 
ſen; das ſtürzende Vordertheil hatte Ulrich halb unter ſich be⸗ 
graben, während der Hauptaſt ihn tödtlich am Kopfe getroffen 
hatte. Aus der kloffenden Oeffnung des hohlen Baumes aber 
grinſte ihnen ein Scelett entgegen, welches noch ſtellenweiſe von 
den verfaulten Lumpen einer Förſteruniform umkleidet war, 
8 zwei vollſtändig verroſtete Jagdgewehre ihm zur Seite 

a ken. 

Ulrich lebte noch, als ſie hinzutraten. Seine weit geöffneten 
Augen ſtierten auf die grauenvollen Ueberreſte ſeines einſtigen 
Todfeindes, langſam hob er ſeinen linken Arm — die Rechte, 
mit welcher er einſt den tödtlichen Schuß abgedrückt, lag zer⸗ 
ſchmettert unter dem Stamm — und deutete auf die Eiche, 
während ſich ſeinen blaſſen Lippen mühſam die Worte ent⸗ 
rangen: 

5 „Ich hab's gethan! Der Wald hat ihn gerächt!“ 

Noch einmal ſtreifte ſein brechender Blick ſeinen halbbegra⸗ 
benen Körper — die Linke griff krampfhaft nach dem zerſchmet⸗ 
terten Haupt, dann ſchloſſen ſich ſeine Augen fuͤr immer — er 
war todt! 

Schauderd wandten ſich die Umſtehenden von dem Todten 
ab und am Nachmittag bereits durchlief das Dorf die Kunde von 
dem furchtbaren Gericht, welches da draußen an der Mordeiche 
die göttliche Gerechtigkeit gehalten hatte. 

Gertrud ſiechte lange dahin und es dauerte noch Jahre, bis 
der Himmel ſie aus der Geiſtesnacht erlöſte, die ſich ſeit jener 
Stunde um ihre Sinne gelegt hatte. 85 

Den Mörder des Förſters aber hatten ſie neben den Reſten 
der Mordeiche eingeſcharrt. Und die Jahre zogen dahin — die 
Welt ging ihren gleichmäßigen, gleichgiltigen Gang, der Wind 
rauſchte wie immer über die Bäume und fie ſangen das geheim⸗ 
nißvolle Lied von Blut und Thränen — das Schmerzenslied von 
der Rache des Waldes: 


Abth. nach Zülich, die reitende Abth. nach Metz verlegt. Eine 


Die Neuformationen in der preußiſchen Armee. 


Ueber die Bezeichnung und Unterbringung der im April 
neuzuerrichtenden Truppentheile wird das Folgende mitgetheilt: 


A. Infanterie. 

15. Armeekorps. Inf. Reg. Nr. 135. Diedenhofen. Das 
8. Rhein. Inf. Reg. Nr. 70 wird nach Maßgabe des Eintreffens 
der 3 Bataillone des Inf. Reg. Nr. 135 nach Saarbrücken ver⸗ 
legt. Inf. Reg Nr. 136, Dieuze. Das 2. und 3. Bak. des 
Regiments werden vorläufig in Forbach beziehungsweiſe Pfalz⸗ 
burg untergebracht. Inf. Reg. Nr. 137, Hagenau. Das Hefl. 
Jägerbat. Nr. 11 tritt zum 11. Armeekorps zurück und wird 
nach Eintreffen des 1. Bataillons des Inf. Reg. Nr. 137 nach 
Marburg verlegt. Das 2 und 3. Bat. dieſes Reg. werden vor⸗ 
läufig in Straßburg im Elſaß untergebracht, das 2. Bat. jed och 
zunächſt — und zwar bis zum Herbſt 1887 — im Baracken⸗ 
lager des Artillerie » Schießplatzes bei Hagenau. Inf. Reg. Nr. 
138, Straßburg im Elſaß. 

14. Armeekorps. 4. Bat. 4. Weſtf. Inf. Regts. Nr. 17, 
Mülhauſen im Elſaß. Das Regt. wird mit ſeinen 4. Bat. in 
Mühlhauſen vereinigt. 4. Bat. 4. Bad. Inf. Regts. Prinz 
Wilhelm Nr. 112. Raſtatt. Das Regt ſteht künftig mit dem 
Stabe. dem 1., 2. und 4. Bat. in Kolmar, mit dem 3. Bat. in 
Schlettſtadt, Am 31. März 1887 werden der Stab und das 
2 Bat. dieſes Regts. nach Kolmar, das 3. Bat. nach Schlett⸗ 
ſtadt, und das Füſilierbat. 8. königl. Württ. Inf. Regts. Nr. 
126 aus letzterem Orte nach Straßburg verlegt. 4. Bat. 5. 
Bad. Juf. Regts. Nr. 113, Neubreiſach. 4 Bat. 6. Bad. Juf. 
Regts. Nr. 114, Mülhanſen im Elſaß. 

11. Armeekorps 4. Bat. Heſſ. Füſilier⸗Regts. Nr. 80, 
Hanau. In Hanau ſteht künftig auch das 2. Bat. des Regts. 
Bis zum 30. Juni 1887 find das 2. und 4. Bat. in Mainz 
unterzubringen und wird das 2. Bat. am 31. März 1887 von 
Marburg dorthin verlegt 4 Bat. 3. Heſſ. Juf. Regts. Nr. 83. 
Caſſel- Bis zum 30. Juni 1887 bezieht das 2. Bat. des Regts. 
in Caſſel Kantonnements. 

8. Armeekorps 4. Bat. Hshenz. Füſilter⸗Reg. Nr. 40, 
Köln. Das 2. Bat. 6. Rhein. Inf. Regts. Nr. 68 wird am 
31. März 1887 nach Diez verlegt. 4. Bat. 5. Rhein. Juf. 
Reg. Nr. 65. Köln. 

7. Armeekorps. 4. Bat. 1. Weſtf. Inf. Regts. Nr. 13. 
Münſter. Vorläufig Paderborn, 4. Bat. 3 Weſtf. Inf.⸗Reg. 
Nr. 16. Köln. 4. Bat. Niederh. Inf. Reg. Nr. 49, Düſſeldorf. 
Vorläufig Lippſtadt. 4. Bat. 5. Weſtf. Inf. Reg. Nr. 53. Aachen. 

6. Armeekorps. 4. Bat. 1. Poſ. Inf. Reg. Nr. 18, Gleiwitz. 

2. Armeekorps. 4. Bat. 3. Pomm. Juf. Reg. Nr 14 
Strasburg in Weſtpreußen. 4. Bat. Inf. Regt. Nr. 129, 


Inowrazlaw. 
B. Feldartillerie. 

1. Garbe⸗Feld⸗Artillertereg., 1 Abth.⸗Stab, 1. Feldbatterte. 
St 1, 3, 3 Berlin. 1. Bad. Feld⸗Artilleriereg. Nr. 14, wie vor. 
St. 1, 2. 3 Karsruhe. Feld⸗Artilleriereg. Nr. 15 wie vor. St. 
1, 2. 3 Straßburg im Elſaß. Weſtpreuß. Feld⸗Arlillertereg. Nr. 
16, wie vor. St. 1. Danzig, 2 Allenſtein, 3 Danzig. Die 2. 
Abth. bleibt vorläufig in Graudenz. 2. Pomm. Feld⸗Artilleriereg. 
Nr. 17, wie vor. St. 1 Graudenz, 2, 3 Bromberg. Die 1. 
Abth. bleibt vorläufig in Kolberg 2. Brandenb. Feld Artille⸗ 
riereg. Nr. 18. (General⸗Feldzeugmeiſter), wle vor. St. 1 Frank⸗ 
furt a. d. O. Thüring. Feld.⸗Artilleriereg Nr. 19. wie vor. St. 
1, 2, 3 Poſen. Die 1. Abth. verbleibt vorläufig in Glogau. 
Die 3. Abth. wird vorläufig in dem Barackenlager des Artil- 
lerie⸗Schießplatzes bei Lerchenberg untergebracht. 

Oberſchleſ. Feld⸗Artill. Reg. Nr. 21, wie vor. St. 1 Neiße, 
2 Grottkau, 3. Neiſſe. Die reitende Abth. des Schleſ. Feld⸗Artill. 
Reg. Nr. 6. wird am 31. März 1887 von Grottkau nach Schweid⸗ 
nitz verlegt. 2. Weſtf. Feld Artill. Reg. Nr. 22, 1 Abth. Stab, 
1 Feldbatterie. St. 1 Münfter, 2 Minden, 3 Munſter. Vor⸗ 
läufig Soeſt 2. Rhein. Feld⸗Artill. Reg. Nr. 23, wie vor. St. 
1, 2, 3 Koblenz. Bis 30. September 1887 bleibt Stab und 1. 
Abth. in Köln, 2. Abth. in Jülich; die 3. Abth. wird in dem 
Barackenlager des Artillerie⸗Schießplatzes Wahner Haide unter⸗ 
gebracht, Am 30. September 1887 wird der Stab und 1. Abth, 
des 1 Rhein. Feld⸗Artill Reg. Nr 8 nach Saarlouis, die 2. 


Batterie der 2. Abth. dieſes Reg. bezieht nach der diesjährigen 
Schießübung zunächſt Kantonnements bei Koblenz. 
Holſtein. Feld⸗Artill.⸗ Reg. Nr. 24, wie vor. St. 1. 
Schwerin, 2 Itzehoe, 3. Güſtrow (1 Batterie Neu ⸗Strelltz). 
Die 2. Abth. bleibt bis zum 30. September 887 in. Mölln. 
Großherzogl. Heſſ. Feld⸗Artill.⸗Regt. Nr. 25 (Großherzogl. 
Artilleriekorps), 1 Feldbatterie. St. I., 2 Darmſtadt (Beſſun⸗ 
gen). 2. Hannov. Feld⸗Artillerte⸗Negr. Nr. 26, 1 Abtheil.⸗Stab, 
1 Feldbatterie. 1. Oldenburg, St. 2., 3. Verden. Naſſauiſch. 
Feld⸗Artill.⸗Regt. Nr. 26, wie vor. St. 1. Mainz. 2. Wiesba⸗ 
den, 3 Mainz. 2.. Bad. Feld Art. Regt. Nr. 30, 1 Abthetl.⸗ 
Stab, Feldbatterte. St. 1. Raſtatt, 2, Neubreiſach, 3. Raſtatt. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 31, wie vor. St. 1. Hagenau, 2. Metz, 3. 


enau. 
Be c. Höhere Stäbe. 

Infanterie 15. Armeecorps. 30. Diviſton: Metz. 59. Ins 
fantertebrigade: Metz. Inf.⸗Reg. Nr. 98: Met. Inf.⸗Reg. Nr. 


130: Metz 60. Iufantertebrigade: Metz. Jnf.⸗Reg. Nr. 151: 
Metz. Inf ⸗Reg. Nr. 135: Diedenhofen. (Attachirt: königlich 


baieriſche Beſatzungsbrigade) 31. Diviſion: Straßburg im Elsaß 
61. Infanteriebrigade: Straßburg im Elſaß. I. Rhein, Inf. 
Reg. Nr. 25: Straßburg im Elſaß. Inf.⸗Reg. Nr. 138: Straß ⸗ 
burg im Elſaß. (königl. württemb. Inf.⸗Reg. Nr. 126: Straß⸗ 
burg im Elſaß.) 62. Infanteriebrigade: Hagenau. 7. Bran⸗ 
denb. Inf.⸗Reg. Nr. 66: Weißenburg (1 Bataillon Bitſch). 
Inf.⸗Reg. Nr. 137: Hagenau. 

33. Diviſton: Straßburg im Elſaß. 65. Infanteriebrigade: 
Metz. 4 Magdeb. Inf.⸗Reg. Nr. 67: Metz. Inf.⸗Reg. Nr. 136 
Dieuze. 66. Infanteriebrigade: Straßburg im Elſaß (1. Bat. 
Pfalzburg). (kgl. ſächſ Inf.⸗Reg. Nr. 105: Straßburg im Elſaß), 
90 Corps gehört vom I. April 1887 ab: Rhein. Jägerbat. 

r. 8. 


Provinzial Aach richten. 


— Pelplin, 12. März. Der Herr Vikar und Kaplan am 
Marieenſtifte in Culm, Guſtav v. Poblocki iſt als Pfarrvitar in 
Byszewo, Dekanats Fordon, und der Herr Vikar Marian Da⸗ 
browski in Schöneck als Kaplan am Inſtitute zu Culm ange 
fiel. — Das hieſige Polenblatt, der „Pielgrzym“ verkündet der 
Welt das große Ereigniß, daß am 10. März c. in der Kirche zu 
Barlozno, der 22jährige proteſtantiſche Julius Müller aus Mi 
rotken zur katholiſchen Kirche übergetreten iſt. 


— Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. März. Der Schnee⸗ 
Aurm, der auch hier furchtbar hauſte, hat in Neunhuben die Zer⸗ 
ſtörung der Windmühle des Mühlenbeſitzers Joſef Krajewski im 
Gefolge gehabt. Die Mühle konnte nicht rechtzeitig ſchützend ge⸗ 
gen Wind gedreht werden, die Hemmvorrichtung rieb ſich in Folge 
deſſen auf der Welle zu Hart und jegte ſchltezlich den Mühlen⸗ 
kopf in Brand. Ehe aber das Feuer vollſtändig zum Ausbruch 
kam, hatte der Sturm die Mühle umgeworfen und total zer⸗ 
trümmert. 


— Zoppot, 15. März. Zu dem geſtern gemeldeten Uu⸗ 


glücksfall können wir noch hinzufügen, daß die Mützen der Ver⸗ 


unglückten und das Boot derſelden geſtern von Fischern aufge⸗ 
ſiſcht und an Land gebracht worden find. Damit iſt jede Hoff⸗ 
nung, daß die Unglücklichen noch am Leben ſein könnten, vernich⸗ 
tet — Heute iſt auch die geſtern hier angetriebene Leiche als 
diejenige des Seefahrers Kamerke aus Orhöft von dem Stief⸗ 
vater der beiden vor Weihnachten 1886 verunglückten Brüder 
erkannt und ſomit unſere geſtern ausgeſprochene Vermuthung 
beſtätigt worden. . 

— Königsberg, 14 März. Die Eröffuung des 10. 
Provinzial⸗Landiages der Provinz Ostpreußen wird am 23. März, 
Mittags 1 Uhr, im hieſigen Landeshauſe durch den Ober⸗Präſi⸗ 
denten erfolgen. — Der Miniſter der öffentlichen Arbetten 
hat die königliche? Elſenbahn⸗Direction in Bromberg mit den 
genere den Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeu⸗ 
tung von Maldeuten einerſeits uach Ofterode anderſeits über 
Saalfeld und Miswalde, einerſeits nach Elbing, anderſeits nach 
Marienburg beauftragt. Demgemäß wird behufs örtlicher Er⸗ 
hebungen und Beſprechungen über die beſte Lage der Linie und 
der Bahnhöfe eine Bereifung der Strecken ſtaltfinden, für welche 
die Termine auf die Tage vom 29 März bis incl. 1. April 
feſtgeſetzt und zu der die Lokal⸗ und Communalbehörden ſowie 
ſonſtige Intereſſenten eingeladen find. 

— Pillau, 14. März Geſtern Abend brachte der auf die 
Suche nach den zehn vermißten Fiſcherböten ausgegangene Bug⸗ 
firdampfer „Box“ fünf der Böte mit ihren Beſatzungen ein. Es 
find dieſes fämmtliche Gr. Heydekruger Fiſcher, welche nach dem 
Elbinger Haff gefahren und dort von der Kälte, der Nacht und 
dem Unwetter derartig überraſcht wurden, daß fie ſich ſchließlich 
nicht mehr zurechtfanden und ſich in ſehr gefährlicher Situation 
befanden. Zudem waren den armen Leuten die Lebensmittel 
und Getränke ausgegangen, Netze, Segel und der Kahn waren 
derartig befroren, daß alles einen Eisklumpen bildete. Die Fiſcher 
ſelbſt waren theilweiſe erſtarrt und außer Stande, energtſche Ans 

rengungen zu ihrer Bergung zu machen. Zwei der Böte ſind 
in der Sonntagsnacht auf das Steiariff bei Roſenberg getrieben, 
die Mannſchaften auch glücklich vom Lande aus gerettet, nach⸗ 
dem ſie ſtundenlang auf den gekenterten Böten geſeſſen und der 
Sturm endlich ſoviel nachgelaſſen hatte, daß die Rettungsver⸗ 
ſuche überhaupt vorgenommen werden konnten. Einige der Fi⸗ 
ſcherböte haben die Fiſchhäuſer Wiek erreicht, drei andere brachte 
der „Box“ heute Abend ca. 6 Uhr hier ein und theilte gleich 
zeitig mit, daß noch viele Fiſcher auf dem Han im Eiſe feſtſitzen, 
worauf ſofort ver Box“, ſowſe der Dampfer „Rapp“ wieder 
nach dem Haff zur weiteren Hilfeleiſtung abdampften. 


Jo cales. 
Thorn, den 16. März 1887. 


— Abiturienten⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Dr. Kruſe das Abiturientenexa⸗ 
men am biefigen Königl. Gymnaſium begonnen. Zwei Abiturienten, 
v. Bloch und Schmauch II wurden vom mündlichen Examen dispenſirt. 
Ueber den Ausfall der mündlichen Prüfung können wir erſt morgen 
berichten. 

— Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Mafeſtät des Kaiſers 
und Königs findet am Sonntag, den 20. er. von der Sänger = Vers 
einigung, beſtehend aus den Geſang⸗Vereinen Thorner Liedertafel, Ge⸗ 
ſangs- Abtheilung des Turn⸗Verein, Handwerker⸗Liedertafel, Liederkranz 
und Mocker⸗Liedertafel ein Concert in der Aula der Bürgerſchule unter 
Mitwirkung der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. und eines Knaben⸗Cbors, 
gegen ein Entree von 50 Pf. ſtatt. Es gelangen bierbei nur patriotiſche 
Lieder und eine zu dieſem Tage componirte Feſthymne von H. Zöllner 
mit Orcheſter, Männer⸗ und Knabenchor zum Vortrage. Das Programm 
ſetzt ſich aus folgenden Piecen zuſammen: 1. Zubel Ouverture von 
C. M. v. Weber. 2. „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von 
Beethoven, für Männerchor mit Orcheſter. 3. „Das treue deutſche 
Herz“ von Jul. Otto. d) Singe, wem Geſang gegeben“ von J. H. 
Stung. e) „Die Wacht am Rhein- von Wilhelm, (Männerchor). 
4. Feſtrede. 5. „Heil Dir im Siegeskranz“ 6. „Feſtbymne“ von H. 
Zöllner. Der Text und Compoſition der Feſthymne ſind von 
gewaltiger Wirkung und dürfte mit Rückſicht darauf, daß ſich alle Ver⸗ 
eine (circa 120 Sänger) betbeiligen, die Wirkung nicht verfeblen. Pro⸗ 
gramme mit Text der Feſtbymne ſind an der Kaſſe zu haben. 

— Oeffentlicher Vortrag. Auf Veranlaſſung des landwirtbſchaft⸗ 
lichen Vereins Thorn bielt in einer zu geſtern anberaumten Sitzung im 
Saale des Hotels „Drei Kronen“ der Königl. Garteninſpector Herr 
Radite aus Oliva bei Danzig einen Vortrag über Odftbaums 
zucht, der außer den Mitgliedern des Vereins, auch eine größere Anz 
zabl von Gäſten dorthin geführt hatte. Der Herr Vortragende leitet, 
nachdem der Herr Vorſitzende die Verſammlung eröffnet batte, feine 
Ausführung damit ein, daß unſere Vorväter bei der Anlage von Obſt⸗ 
gärten verſchiedene Verſeben begangen, daß ſie insbeſondere die Bäume 
zu eng gepflanzt, und dann nicht die richtigen dem Boden und Klima 
entſprechenden Sorten zur Zucht gewählt bätten. Der erſte Febler babe 
zur Folge, daß die Bäume an Nabrungsmangel leiden, die Bäume ges 
zwungen ſeien böher zu wachſen, wodurch das Reinigen, das Ausſchnei⸗ 
den und die Obſtwerbung beſchwerlicher und der Ertrag ein mangel⸗ 
bafterer werde; der andere Febler, der darauf zurückzufübren ſei, daß die 
Pfleger der Obſtbaumzucht zuerſt in den Klöſtern zu ſuchen geweſen ſind, 
die ohne Kenntniß des biefigen Bodens und Klimas die für die hieſigen 
Verhältniſſe wenig geeigneten Sorten aus dem Süden und Weſten ein⸗ 
geführt haben, ſei der Grund für die Ertragsloſigkeit und den Mangel 
an Ausbreitung der Obſtzucht geweſen, nur wenige jener Sorten haben 

ich vier eingebürgert. Die Sorten, welche heute als ergiebig und ge⸗ 
eignet empfohlen werden, ſind durch Gärtner, die ſich 25 bis 30 Jahre 
hindurch dafür beſonders intereſſirten, erprobt, beobachtet und und gezüch⸗ 
tigt worden Der Herr Vortragende geht dann näher darauf ein darzulegen 
wie mau junge Obſtbäume pflanzt und wie man ältere Anlagen wieder 
zu beſſeren Erträgen bringen kann, und empfiehlt, da man Obſt bäume 
ja für 50-8” Jahre pflanze, die Auswahl guter, tbeurer Bäume, von 
denen das Stück allerdings gegen 1 Mark ko ſte, (Ueberhaupt ſpricht 
Redner hier nur von Hochſtämmchen, nicht von Zier⸗ oder Spalieran⸗ 
lagen). Als gute Bezugsquellen für junge Bäumchen werden Rathke in 
Prauſt⸗Weſtpreußen und L. Spät in Rixdorf bei Berlin genannt. Der 
Vortragende behandelt im Weiteren die Bodenarten, die Vorbereitung 
des Bodens, die Waſſerverhältniſſe und jo weiter, und erwähnt dabei, 


daß der Obſtbau namentlich für den kleinen Beſitzer, der ſelbſt Hand 
anlege, lohnend ſei, wenn man erwäge, daß allein aus Amerika jährlich 
noch für 14 Millionen Mark gedörrtes Obſt importirt werde. Als die 
lohnendſten, dankbarſten Früchte bezeichnet Redner die gewöhnliche un⸗ 
gariſche Bad = Pflaume, die ſaure Kirſche, den Grafenſteiner Apfel, und 
räth die Bäume ſo pflanzen, daß zwiſchen je zwei in der Entfernung 
von 10-12 Meter geſetzten Aepfel⸗ oder Birnenbäumen eine Kirſche 
oder Pflaume geſetzt werde. Zu der Frage übergebend, wann gepflanzt 
werden ſoll, empfiehlt der Herr Vortragende in erſter Reibe den zeitigen 
Herbſt, und erſt in zweiter Linie die Frübjahrszeit bis ſpäteſtens Mitte 
März als geeignet, betrachtet dann die Manipulationen des Grabens der 
Löcher, die Düngung, je nach der Bodenart, das Beſchneiden, das ſpä⸗ 
tere Ausſchneiden, das Verbinden der Schnittwunden, das Verjüngen 
älterer Bäume ſelbſt durch Benützung der ſonſt unbrauchbaren Waſſer⸗ 
ſchoffen u. ſ. w. Als das beſte Dungmittel wird Rinderſtalldung — 
ev. mit Holzaſche vermiſcht —, und flüßige, verdünnte Jauche empfohlen. 
Auch auf die Bepflanzung der Straße, und Wege mit Obſtbäumen und 
die dazu zweckdienſtlichſten Obſtſorten geht der Redner näher ein, und 
bezeichnet auch bier als dankbarſte Frucht die Pflaume und die ſaure 
Kirſche, unter dem beſonderen Hinweiſe darauf, daß Amerika keine 
ſauren Kirſchen hat, und Pflaumen in der verſchiedenſten Weiſe als 
Dörrobſt, als Mus benützt und lange Zeit aufbewahrt werden können. 
Zum Selbſtgebrauch und als Tafelobſt empfieblt der Redner den Som⸗ 
merapfel „Weißer Aſtrachan“, „den Grafenſteiner“, den „Danziger 
Kantapfel“, die „Peppins“, die „Reinetten“, und den in der Marien⸗ 
werder Gegend heimiſchen „weißen Stettiner Apfel“, die „Wintergold⸗ 
parmaine“, ferner die „Grumkowbirne“, die „Butter“, die „Napo⸗ 
leons = Butter - Birne“, die Herbſt⸗ und deutſche Bergamotte“ 
die „Konitzer Schmalz = Birne“, die „Roſen Birne“ und „Gute 
Louiſe von Avrange“. Zum Schluße nennt der Redner noch die 
bier dankbarſten Kirſchen⸗ und Pflaumenſorten und läßt ſich dann noch 
näher über die Obſtverwerthung und die zu dieſem Zwecke nothwendi⸗ 
gen Apparate aus. Nach einer kurzen Diseuſſion, die ſich an den Vor⸗ 
trag knüpfte, ſpricht der Herr Vorſitzende dem Redner den Dank der 
Verſammlung aus und ſchließt ſodann die Sitzung. 

— Im Handwerker ⸗ Verein wir d am Donnerſtag ein Vortrag 
über das Thema: „Der Dichter Chriſtian Daniel Schubart“ gehalten 
werden. An den Vortrag ſchließt ſich ein Herrenabend an. 

— Im kaufmänniſchen Vereine wird am Sonntage, den 20. er. 
Abends 8 Ubr der Gymnaſiallehrer Herr Bungkat den am Anfang 
des Monats in der Sitzung des Coppernicus⸗Vereins gehaltenen Vor⸗ 
trag über: „Religion und Naturwiſſenſchaft“ wiederholen. 

— Die geſtrige Wiederholung der Aufführung der W. Taubert⸗ 
ſchen Cantate „der Landsknecht“ Seitens des Geſangvereins 
„Liederkranz“ unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Wiener aus 
Bromberg und der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts., hatte ein fo zablreiches 
Auditorium nach dem Theater geführt, daß nicht nur das Parket und 
Parterre ganz gefüllt, ſondern auch die Eſtrade und Logen recht gut be⸗ 
ſucht waren. Die Aufführung des Tonwerkes war geſanglich und auch 
hinſichtlich der Orcheſter begleitung eine durchaus wohlgelungene, und hatte 
ſich wiederholter Beifallsſpenden zu erfreuen. Dem Herrn Dirigenten 
des Liederkranz wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte und Mühewal⸗ 
tung um das Gelingen des Werkes ein Lorberkranz überreicht. 

— Theater. Morgen Abend eröffnet die Theater » Direction 
Hannemann die zweite Hälfte der Saiſon mit der Aufführung des neuen 
Luſtſpiels: „Die Goldfiſche“ von Guſtav Kadelburg und Franz von 
Schöntban, welches nicht nur in Berlin, ſondern auf allen anderen 
deutſchen Bühnen, wo immer es zur Aufführung gelangte, einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg erzielt hat. 


— Kreistag. Am Mittwoch, den 30. d. M. findet im Sitzungs⸗ 
ſaal des Kreisausſchuſſes Thorn ein Kreistag ſtatt, auf deſſen Tages⸗ 
ordnung folgende Vorlagen ſtehen. 1. Bericht über die Verwaltung und 
den Stand der Kreiskommunal-Angelegenbeiten. 2. Feſtſtellung des 
Haushaltsetats pro 1887/88. Entwurf liegt bei). 3. Antrag des Vor⸗ 
ſtandes des Krankenhausvereins Culmſee um Gewährung einer Bei⸗ 
hilfe von 3000 Mark zum Neubau eines Krankenhauſes in Kulmſee. 
(Ausfübrlicher Vorſchlag liegt bei). 4. Abtrennung einer Parzelle von 
7.68 Ar von dem Stadtbezirk Culmſee und Vereinigung mit 
dem Gutsbezirk Kunzendorf, ſowie Abtrennung einer Parzelle von 
41,01 Ar von dem Gutsbezirk Kunzendorf und Vereinigung mit dem 
Stadtbezirk Culmſee. 5. Niederſchlagung einer Darlehnsforderung. 6. Be⸗ 
willigung einer Remuneration von 150 Mark an den Chauſſeeaufſeher 
Verſümer zu Schönſee pro 1387/88, 7. Vervollſtändigung der Vorſchlags⸗ 
liſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen bezüglich des Amtsbe⸗ 
zirks Neu⸗Schönſee. 8. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen pro 1888. 9. Wahl mehrerer Schiedsmänner 
und Stellvertreter. 10. Wahl mehrerer Mitglieder kreisſtändiſcher Com ; 
miſſionen. 11. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 560 Mark zu den Amts' 
unkoſten des Amtsbezirks Mocker pro 1886/87. 12. Bewilligung des 
Betrages von 500 Mark zur Beſtreitung der Koſten für techniſche 
Beihülfe zur Reviſion der Maaße und Gewichte. 

— Ueberwachung anatomiſcher Muſeen. Nach einem Circu⸗ 
larerlaß der Neffort = Minifter vom 21. v. Mts. iſt es mehrfach zur 
Sprache gekommen und bei einer neuerdings ſtattgebabten näberen 
Prüfung beſtätigt gefunden worden, daß die dem Publikum unter der 
Bezeichnung: anatomiſch pathalogiſche Muſeen, Panoptiken, Wachsfigu⸗ 
rencabinette ꝛc. vornehmlich im Umherziehen auf Jahrmärkten ꝛc. vorge⸗ 
führten Schauſtellungen ſich häufig zu einem erheblichen oder überwie⸗ 
genden Theil aus ſinnenreizenden Nuditäten zuſammenſetzen. Im Allge⸗ 
meinen kann bei ſolchen Muſeen ꝛc. von einem höheren wiſſenſchaft⸗ 
lichen Intereſſe die Rede nicht ſein, und es ſind daher die Behörden 
angewieſen, nach dieſer Richtung hin vom Jahre 188s ab Beſchränkungen 
der Wandergewerbeſcheine eintreten zu laſſen, derartige Schauſtellungen 
zu überwachen und Aufſtellung derſelben in abgetrennten, nur erwachſe⸗ 
nen Perſonen zugänglichen Räumen anzuordnen. 


— Militäriſches. Das geſirige „Armee Verordnungsblatt“ vers 
öffentlicht eine allerhöchſte Ordre, nach welcher für die Infanterie eine 
neue Marſch⸗ und Feldausrüſtung eingeführt wird. Dieſelbe beſteht 
1) aus einem neuen Helm für die Mannſchaften (mit Ausſchluß aller 
Officiere), 2) aus neuem Kochgeſchirr und neuen Patronentaſchen (dieſe 
auch für Pioniere, Jäger und Schützen); 3) die geſammte Infanterie 
ſowie die vorbezeichneten Truppen führen als zweite Fußbekleidung ein 
Paar Schnürſchuhe aus waſſerdichtem Stoff mit Lederbeſatz mit ins 
Feld. Der Brodbeutel beſteht bei ihnen aus waſſerdichtem Stoff, ift 
zweitheilig und mit einer Vorrichtung zur Befeſtigung am Leibriemen 
ſowie einem Ring zum Anhängen der Feldflaſche verſehen; 4) bei der 
Infanterie und den Jägern tritt in Stelle des bisberigen Torniſters 
ein ſolcher von kleinerer Form mit angehängtem Torniſterbeutel und 
Tragegerüſt. Mit Ausnahme der Grenadier-Regimenter Nr. 1—12 
erhält ferner die ganze Infanterie ſchwarzes Lederzeug. 

— Juriſtiſches. Eine für das rechtſuchende Publikum wichtige 
Entſcheidung bat das Reichsgericht am 17.121. December 1886 getroffen. 
Danach iſt jeder Rechtsanwalt verpflichtet, ſeine Auftraggeber, ſofern 
er nicht mit ihnen über die Höhe der ihm zu zahlenden Gebühren ge⸗ 
mäß $ 93 der Gebührenordnung einen giltigen Vertrag ſchließt, bei 
Aufſtellung feiner Liquidation nicht darüber im Unklaren zu laſſen, ob 


dieſelbe nur die tarifmäßige Gebübrenforderung oder einen Vorſchlag 
zur anderweiten Feſtſetzung der Gebühren enthält. Er macht ſich, im 
Falle der Mandant irrtbümlich annimmt, die Liquidation überſchreite 
den Tarif nicht, während dies der Fall, ſeinerſeits der Gebübrenüber⸗ 
bebung — reſpective des Verſuchs derſelben, falls Zablung nicht erfolgt 
— gemäß $ 352 Str. G⸗B. ſchuldig, wenn er in Kenntniß des Irr⸗ 
tbums des Mandanten demſelben eine Aufforderung zur Zablung über 
den Tarif binausgebender und daher vom Mandanten geſetzlich nicht 
geſchuldeter Gebühren zuſendet reſp. Zablung ſich leiſten läßt. Dagegen 
beſteht nach den Gründen des Urtbeils für den Rechtsanwalt keinerlei 
Verpflichtung, vor oder bei Abſchluß eines Gebübrenfeſtſetzungsvertrages 
gemäß $ 93 a. a. O. den Auftraggeber über die Höhe der tarifmäßigen 
Gebühren zu belebren. Es ift baber Sache des Publikums, ſich vor 
Abſchluß derartiger Verträge ſelbſt darüber zu unterrichten, wie weit die 
beanſpruchte Gebühr den Tarif überſchreite, beziehungsweiſe den Anwalt 
ausdrücklich danach zu befragen, der wohl nur in den ſeltenſten Fällen 
eine Antwort darüber verweigern wird. 


— Die Auoſtellung des Graef ſchen Original⸗Gemüldes: .Das 


Märchen“ bat geſtern Abend im Artushofe bierſelbſt unter Reflector⸗ 
Beleuchtung begonnen. Leider wird dieſelbe, wie wir bören, ſchon heute 


am 16. beendet, weil der Ausſteller mit Rückſicht auf den Beginn der 


Theatervorſtellungen, und die dadurch im Falle eines Feuers mögliche 


Beſchädigung oder Vernichtung des Gemäldes, zur Aufhebung der Aus⸗ 
ſtellung um fo mehr veranlaßt worden iſt, als die Verſicherungs = Ge⸗ 


ellſchaft die Uebernahme des Riſikos unter allen Umſtänden abgelehnt 


hat, wenn in dem Gebäude, in welchem das Gemälde ausgeſtellt iſt, zu 
gleicher Zeit Theatervorſtellungen ſtattfinden. Es iſt deshalb zu wün⸗ 
ſchen, daß die kurze Zeit bis heut Abend vom Publikum recht fleißig 
ausgenützt wird. 

— Schließung der Reichsbaukſtelle. Am 22. März, dem Ge⸗ 
burtstage Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs, bleibt das Dienſtlocal 


der RNeichsbankſtelle von 12 Uhr ab geſchloſſen. 


— Schließung des Landgerichts. Am 22. März, dem Geburts⸗ 
tage Sr. Maleſtät des Kaiſers und Königs find die Gerichtsſchreibereien 
beim Land: und Amtsgericht bier, ſowie der Gerichtskaſſe von 12 Uhr 
ab geſchloſſen. z z 

— Verhaftet find 5 Perſonen. 


Fonds⸗ und Prodacten-Bötſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
Thorn, den 15. März 1887. = 
Wetter: ſchön, Nachts Froſt. 34 
Weizen: unverändert 125pfd bell 147 Ag 131pfd. fein 150 A. 3 
Roggen: flau 122pfo 111 A 124/öpfb. 112 4 
Gerſte: Futterw. 90—94 


Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 103—112 4 Kochwaare 
120 -132 A. * 
Hafer: 85—93 A 2K 


(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 15. März. ) 
Getreidebörſe. — Weizen loco matt, pr. Tonne von 1000 Kiiogr. 145— 
159 Mk. bez. Regulitungspreis 126pfd. bunt lieferbar 147 Mk. 
Roggen loco unverän, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. 
120pfd 106 108 ½, tranſit 92 Mk ee 120pfd. lieferbar 


inländ. 108 Mk. unterpoln. 92 Mk., tranſit 91 M 


Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 36,50 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 14. März. 

Weizen behauptet, hochbunter loco pro 1000 Kilogr. 180pfd. 161,25, 
roter 12a pfd. 155,25, 130—3 lpfd. 160, 131—32pfd. 16,25, abfallend ruſſi⸗ 
ſcher e . be er mern 

oggen niedriger, loco pro ilogr. inländiſcher 124 pfd. 110 
125 pd. 11, 25 120 pfb. 115,50 Mt. bez. u 

Spiritus (pro 100 1 & 100pCt. Tralles unind Poſten von miudeſtens 

100 1) ohne Faß loco 37,75 Mk. Gd., Loco und Termine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 16 März. 


Rufſiſche Bantnoten 181 56 
Warſchau 8 Tage 14182 181—35 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 99 98—85 
Polniſche Pfandbriefe öprooe. 57—40 57—20 
8 Liquidationsbrieſe 53—40 | 53—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yysproc >» » | 96—60 96 60 
Poſener Pfandbriefe aprooe. 101 -50 | 101—70 
eſterreichiſche Banknoen 1 159 5559 —50 
Weizen gelber: April⸗ę Rae 162—25 | 161—75 
Mai⸗ Juni J162—75 | 162—50 

Loco in New⸗Vork E 91 gl 

Noggen loco 3 124 124 
April⸗Mai 180 125-<20 | 124—20 

Mai⸗Juni . | 125—75 125 

8 Juni⸗Zuli 53T 5% 126—75 126 
Nüböl: April⸗ Mai — J 4450 44—69 
ai⸗Juni 88 44—80 |. 44—90 
Spiritus: oo _ - . 1 38-20 | 37—90 
April⸗Mai . . 38—40 | 38 —30 
uni⸗Juli . 39—40 39-30 


2 Juli⸗A uguſt . „ . * 40— 10 
Reichsba nl-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 p 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 16 März 1897. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
SER tung und 

85 Stärke. 

E 7 

9h p 8E 3 1 . 

16. "ha | 7608 ⁶— 88 E 5 0 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 16. März 2.24 Mete 


Celegraphiſche Pepeſche 
der Thorner Zeitung 
Continental⸗Telegraphen⸗Compaanie (früher Wolff ches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 11 Ubr 42 Minuen Vormitt, 
Der Regierungsanzeiger 
theilt mit, daß am 13. März 11 Uhr Vormittags 1 5 


t. 


40-10 
N 


Tag. | St. 
15. 2hp 


Bes 
wöltu. Bemerkung 


ter 
wum 
75768 . 
758.9 — 


0,6 
3,1 


= 


ugehören. 
uud mit Bleikugeln, welche mit Strychnin gefüllt fd 
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Pollzeil. Bekanntmachung. 
Wegen wieder eingetretenen Eisgan ® 
wird der hieſige Weichſel ⸗Fährtraject 
dis auf Weiteres von heute ab nur 
bis Abends 8 Uhr im Betrieb ſein. 
Thorn, den 16. März 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Holzberkaufstermin 


für die Beläufe 
Drewenz, Strembaczno und 
Kämpe 


wird am 


Donnerſtag, 24. d. M. 


von Vormittags 11 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee abgehal⸗ 
um werden. 
Zum Verkaufe kommen: 

Eichen und Buchen: 
269 Nutzenden mit 52,66 Fm., 37 rm. 
Kloben, 164 rm. Reiſig. 
Aspen pp.: 

76 rm. Rloden, 6 rm. Reiſig. 
Kiefern: 

822 Stück Bauholz mit 502,01 Fm., 
1690 rm. Kloben, 670 rm. Knüppel, 
330 rm. Stöcke und 1240 rm. Reiſig 
Leszuo b. Schönfee, 14 März 1887. 


Königliche Oberförſterei. 


— —— —ñ—m¾ 
Die dreijährige Reviſion der Kögl 
Bymnafiat-Bibitothet findet vom 


16. bis 31. März 
flatt. Sämmtliche entliehene Bücher 


ſind vom 
„ 16. bis 19. März 


in den Stunden von 3 bis 5 Nach⸗ 
mittags zurückzulieſern 
Thorn, den 14. März 1887. 


Kgl. Gymnaſtal⸗Bibliothek. 


Lehr-Inſtitut für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zuſchneidekunſt 
lehrt jeder Dame in 8 Tagen das 
Znſchneiden von Damen und 
Kinder ⸗Garderobe 
unter Garantie des Erfolges. Der 
letzte Curſus beginnt am 17. d. Mts. 
und können daran noch 2—3 Damen 

theilnehmen. 
Mathilde Schwebs, Bäckerſtr. 166,1 


Auction. I 


Donnerſtag, 17. d. Ute. 

von 9 Uhr ab 

werde ich im Haufe Bankſtraße 129, 

2 Tr verſchiedene Möbel: als Schränke, 

1 o, Tiſche, Stühle dc, 

Haus- und Küchengeräthe verſteigern. 
W. Wilkens, Auctionator. 


5 


8 


— 


4 

Dampfer, Thorn“ 
ladet jetzt in Danzig nach hier. 

Die Fracht beträgt dei Sendungen 
unter 1000 Kilo Mt. 0,35 pr. 100 
Kilo, über 1100 Kilo Mk. 0,30 pr. 
100 Kilo. Anmeldungen erbeten bei 
der Dampfer⸗Geſellſchaft „Fortuna“ 
in Danzig. 


Auction. 
Freitag, 18. d. Mts. 


von 10 Uhr ab 
werbe ich im Hauſe Bäckerſtraße 212 
verſch. Möbel: als Schränke, Bettſtelle, 
Trumecauſpiegel, Stühle ꝛc. Haus⸗ und 
Küchengeräthe verſteigern. 
W. Wilkens, Auctionator 


Grabgitter 


zu den 
billigſten⸗ Preiſen 
fertigt an 4 


| Leopold „Labes, 

Bäckerstr. 249., 
Penſion. 

Gymnaſiaſten finden freundliche 


Aufnahme unter billigen Bedin ⸗ 
gungen Altſtot. Markt Mir. 161 Ul. 


ss Wälhe U 
wird eigen gema 11185 d bei 


t, 


A a 


Heute Schluss. 


„Mä 


Originalgemälde von Professor 
Gust. Gra ef aus Berlin 


r 


von morgens 9% bis 9 Abends. 


— 
— — 
—̃ͤ——— 
— 


ex, Loewenson, 

Bei Dunkelheit Deere zen r En 
Reflectorbeleuchtung. Hochſelne, garantiert friche „ im Saale des Hotel Sanssouci 
Entree 50 Pf S. „Seradella“ | 

offerieren billiaſt und dienen gerne mit. gg” 


Walter Lambeck 


T 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung. 


Journal - Lesezirkel. 


Bücher-Novitäten- 


—— 6.9 —— 


Sämmtliche 


Zeitschriften und Journale. von Contobüchern, 

Schulbücher. 

Globen, Landkarten. 
Reise- Handbücher. 


Probe 


2. Quartal 1887. 


Man abonnirt bei allen Poſt = Aemtern] wie i 
für 2 Mark 50 Pf. für das Vierteljahr, in 


Berlin bei allen Zeitungs⸗Spediten 


2 Mart 40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pi. 
monatlich eins Pan des Bringer⸗ 
ohns. 


Das Geſetz betreffend die Unfallverſicherung der land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Arbeiter, weices für 7 Millionen Deutſche von 


größter Wichtigtelt it tritt in Kraft. 


genden Juriſten und Schriftſtellern 


keln die eingehendſten Erklärungen zu dieſem 
März zum Abdeuck gelangt find, 8 er 
Auch das Unfallverſicherungs⸗Geſetz der bei Bauten beſchäftig · 


weit ſie bis Ende 
gratis naduelterert. — 


ten Arbeuer liegt bereits dem Reichstag zur 


langter Geſetzeskraft in der Berline 
gelangen. 


Das 


gen im Reichstage zu erfahren habe 


Nimm ein wenig, 
weiches Läppchen, 
N damit fest ab u. putze m. trockenem 


Y wollenen . I 


Carbolineum - Anthraein 
a. d. chem. Fabrit Guſtav Schalle hu 


Gebr. Pichert, 


— Een 
Neue ſtarke Arbeitsw 
Tzöll. vorräthig und billigt in 


8. Krüger's Wagenfabrik. 


e 49 
1 möbl. Zim. u. Kab. z. J. Apr. z. v. 
. — —v— 


u meinem neu erbauten 
Culmerflr. 340/41 if die 1. 
deſtehend aus 7 3 


Gerechteſtr. 98, 2 Tr. vom 1. Aprit zu permiethen. A. 


immern u. 8 


Berliner Gerichts - Beitung. 


zu ſehr günftigen Bedingungen! 


Deutſche Bürgerliche ( 0 
vorausſichtlich im Laufe des kommenden Vlertellahrs u bor Veröffentlichung begon⸗ 
und wird dieſer ſorgſam gearbeitele Entwurf nur wenige ubänderun⸗ 


Veutſchland einheuliches bürgerliches Recht und muß daher 


4 Pomade auf ein A 
reibe den Gegenstand 


Unterzeichnete, ausgebildet in d. kal. 
Hochſchule zu Berlin, ertheilt aründl. 
Klavierunterricht. 

A. Priebe, 
Breite⸗Straße 92 1. 
ESchmerzloſe 
Zahnoper ationen, 
* Zähne und Plomben. 


Schlesinger’s 


Beftanrant. 
Ausſchank vom 


„Spatenbräu“ 


(Sedlmayer-München.) 
Konſmänniſcher-Verein. 


r Chen“ 


bemufterten Offerten 


Emil Dahmer & Co., 
Schönſee Weſtpr. 


18000 Jltrk. 


Mündelgelder BE 
gegen 5 pCt. Zinſen ſogleich zu ver⸗ 
geben. — Näheres Kreisſchulinſpektor 

Kaphahn, Graudenz 


Geſunde Ammen ER 
auch Mädchen empfiehlt Mirherrau 
Katarszynska, Culmerſtr. bei Kaufm. 
Herrn Blum. 

Preuß. Lotterie 1. Claſſe, 
DEE Bichuny am 4. und 5, April. 

Original » Looſe: / 48 ME, 
7 24 Mk, ½ 12 Mk. Antheile: 
7 6 Mk., Yo 3 Mk., "52 
Mt 50 Pf. empfielt und 
— 
von 


= Vortrag 


des Herrn Gymnaſiallehrer Bungklat 
Thema: 


Religion und 


Natur wiſſenſchaft. 
Der Vorſtand. 


Sänger Vereinigung. 
Freitag, 18. cr. Abends 8 ½ Uhr. 
Generalprobe zum Coneert 
in der Aula der Burgerichule. 


Zu Kaiſers Geburtstag. 


Thonleuchter 100 Stuck 2 Mt. 
Thonlämpchen (mit Talg gefüllt) 
100 Stück 7 ME. 
Beſtellungen erbittet his um 20. März 

Richard Einsporn. 


Marouſſel. 


horn. 


und Musikalien-Leihanstalt. 


1 Lager 


Papier-Conſeotionen, 
Schreib materialien, 
Tinten. — Spielkarten. 


- Abonnement 


auf die verſendet das Lotterte⸗Comtoir 


Ernst Wittenberg, 
Butterſtraßze 91. 


aan Merika 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
pen jeden Sonnabend nach 
New-York, ſowie jeden erſten 
Mittwoch des Monats nach 
Philadelphia. einſchlteßlich voll» 
fändiger Betölligung und freier 
Schiffsausrüſtung. 


E. Johanning, Berlin, 
Loutſenplatz 7. 


Mein Scheiben Karouſſel empfehle 
dem geehrten Publikum zur gefälltgen 
Benutzung. Stand an der Weichſel bei 
der Ueberfähre. 
mittags 4 Uhr. 


Eröffaungszeit Nach⸗ 


H. Stille, Pächter. 
Heute Donnerſtag 
Abends 6 Uhr 


friſche Grüß, 


Blut- und Leberwürſtchen 
bei G. Se nn e d a. 


1 große Wohnung 
nebit YZuvey. vun Jogleich odet 1. April 
zu vermiethen. Näheres bet 

IJ. Dinter, 
Schulerur. 414. 


— — mE. 


3 Etage 4 Zimmer und Zubehoer 

+ vom 1. April zu vermtelhen. 
Aliſtadt 233. 

H Wohnung (part.) 4 Zimm. 

Entree u. Zubehör vom 1. April 

zu betm. Auf Wunſch Pferdeſtall und 

Burſchengelaß. Zu erfragen bei Hrn. 

Wegener, Allthornerſtr. 231. 

2 gut möol. Zim. von ſof. zu verm. 

Breitehr. 90 b. zu erf. im Cigarreng. 

gene Familtenwohnung zu vermiethen 

Coppernicusftt. 209. J. Autenrich, 


ohuung 3 Almm. m. geräum. 
Zub. zu v. Kl. Mocker vis-a-vis 


35. Jahrgang. 
Die Berliner Gerichts⸗Zeitung, in Berlin 
wie im ganzen übrigen Deutſchland vor⸗ 
zugsweiſe in den gut fituirten Kreiſen der 
Beamten, Gutsbeſitzer, Kaufleute ꝛc. ver⸗ 
breitet, iſt bei ihrer ſehr großen Auflage 
I Inſerate, deren Preis mit 35 Pf. für 


Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz ꝛc 


ren für 


die 4geſpaltene Zeile ſehr medrig geſtellt 
iſt, von ganz bedeutender Wirkſamkeit. 


Die Berliner Gerichts⸗Zeitung, von hervorra⸗ 
bringt in einer längeren Reihe von Arti- 
wichtigen Geſetz. Alle dieſe Artikel, ſo⸗ 
werden den neuen Abonnenten 


redigirt, 


F Ar in Zweiſel dariiber ll. W 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Auſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


beigedruckt worden. De Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
3 genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Kraukheit noch 
lücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
ranken nur das richtige Mittel 
u Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchu rem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Koſten. ZIE 


Biſchlußfaſſung vor und wird nach er: 
r Gerichts Zeitung zur eingehendſten Erörterung 


Geſetzbuch int ſoweit gedieben, daß 


n. Dieles größte und wichtigſte der deutſchen Ge⸗ 


9 


K + Parieriewohnung mit geräum. 
Keller werkſt. u. Wohnungen beſteg. aus 
4 Zim. nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. 


Kleine Wohnungen verm. ©. Krüger. 
Er mödol. immer für 2 Herrn 
billig zu verm. Bäckerſtr. 212. 
Eine Wohnung beſtehend aus drei 
Zimmern nebit Zubehör billig 
zu vermiethen. Näheres 1. d. Expro. 


neu tenob. Wohn. v. 3 Stusen U. 


Ich liefere nicht nur 


Doppelte Grösse 


meiner 


ltr san. un ee anna. 
2 Von beute ab täalich und zu jeder 
geit friſche, runde Zwieback von 


feiner friſcher Butter et 8 0 
| Metall-Putzpomade „ Seibicke, ne 2 705 1 — mir de 
zum 10 Pfg.- Verkauf, sondern auch die Baneritraße. „Di . 


—— 


Wer 


Schri „Seichn., Buchdrud, Ait hographle 
ac. zu — aklaktigen ya, verlange tele. Druck⸗ 
proben ac, (gratiß und EN) vom patent. Univer- 
val - Co r-Apparatmitnurßetalplatten. 
Otto Steuer, Dresden 3. 


Die Ziehung 

der vu N 
Kölner St. Peters⸗-Lotterie 
iſt auf den Monat Ma i verſchoben 
und werden wir ſ. Z. den Eingang 


Mobnung von 3 Zimmern, Küche 
28 u. Keller fur 400 Mt 1 verm. 
lewiusohn, Bäckermeiſter. 


Stadttheater in Thorn. 


(Waeco E. Udanuemaun.) 


Zweite Hälte der Salſon. 
Donneritag, 17. März er. 


Nobilat des „Veulfchen Tgeaters“ 
in Berlin. 


Die Goldſiſche. 


Luufpiet in 4 Amen vun Gau Ka- 
delburg und Franz von Schönthan. 
Alles Nähere die Zettel. 

Kirchliche Nachricht. 
Altſtadt. evangel. Kirche. 
Freitag, den 18. März 1887. 
Abends 6 Uhr. 
Paſſtonsandacht. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Zwei Sätze jur die 
Paſſtonszeit von Graun u. Mozart. 


— — —-— 


allerfeinste Qualität! 
4 Im eigenen Interesse achte Je- 
N dermann genau auf Schutzmarke 
„Globus“ 
und Fırma 
Fritz Schulz jun., Leipzig., 


Ueberall vorräthig. 


Magdeburg 


empfehlen als wirklamnes Impragnir und Antrichmtttel 


ne er 
Junge Mädchen, 


agen, ö 
dulce Luſt haben, die Glanzylätterei ber Sie deten Tie Er 


Hauſe, 


Ramer. v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski. 
Etage, 1 Ben 


Daſelbſt werden Gardinen ſauber 1 mödl. Zim., Gab. u. Buricenael. fof, 
ubehör More Zimmer zu haben Brücken · 


zu erlernen, können ſich meroen tm det] —_ —mmm Die Expedition 
Waſchanſtalt, eee 2. Lin Ebne Wohn. v. 3 Zimm. n. Zub zu 
gewaſchen und gepiäiter, zu verm. Schülerſtr. 410 II. 
1. Gerberſtr. 71 tſt 1 kl. Wohnung ö 
Hey. MW von ſof. zu verm. u. zu beziehen. Eraße 19, 1 Tr. rechte. 
„Ludwig in Thorn. — Dru und Verlag der Nathebuchdruckeret von Ernst Lambeck in Thorn. 


> 


